
Virtuelles Basteln

Die Weltlage ist bescheiden. Ich bastele lieber an meiner Sim
in Secondlife herum. Morgen ist eh mein letzter Urlaubstag.
#secondlife #secondlifeblogger

New Orleans, revisited
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Die  Postkarte  habe  ich  am  24.09.1979  in  New  Orleans
abgeschickt.  Sie  kam  am  02.10.  an.

Ich habe leider die Perspektive nicht wiedergefunden. Auf der
Postkarte steht eindeutig „Saint Peter Street“ – die gibt es
im Bayou St. John und ist nicht so pittoresk. Sie wird aber
durch den Louis Armstrong Park unterbrochen. Vermutlich ist
daher der untere Teil gemeint, der bis zum Hafen führt.

Mississippi  ist  schmutzig.  Morgen  fahren  wir  über  Houston
(NASA-Kontrollzentrum) nach Santa Fe, um uns Indianerpueblos
anzusehen.
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Darf  man  das  heute  noch  auf  unverschlüsselte  Postkarten
schreiben, oder wird man wegen Hassrede angezeigt?

Briefe von drüben

Meine Mutter hat alle Briefe und Postkarten aufgehoben, die
ich an meine Eltern und andere Verwandten aus Lateinamerika
geschrieben hatte – ein dicker Packen. Jetzt weiß ich auch die
Namen einiger Unterkünfte wieder. Die Karten und Umschläge
werde ich mal in Ruhe sortieren und einscannen.
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Im Arsch und salut

Wenn jemand Marx noch nie im Original gelesen hat: So sieht
das aus. (Marx an Engels in Manchester, 25.12.1857, MEW 29)

https://www.burks.de/burksblog/2024/10/30/im-arsch-und-salut
https://www.burks.de/burksblog/pix/2024/10/301024_1gr.jpg


Unter  erschütterten
BerichterstatterI%$&_*Innen
Die New York Times so: „Israel Accuses 6 Al Jazeera Reporters
of Belonging to Militant Groups“.

Der DJV so: „In seinem Schreiben weist der DJV-Vorsitzende auf
die  hohe  Zahl  getöteter  Berichterstatterinnen  und
Berichterstatter im Nahen Osten seit dem Überfall der Hamas
auf  Israel  am  7.  Oktober  2023  hin:  „Seit  Beginn  der
bewaffneten Auseinandersetzungen in Gaza und jetzt im Libanon
kamen bereits mehr als 100 Medienschaffende ums Leben.“ In
vielen Fällen sei nicht geklärt, ob sie Opfer der Hamas oder
des  israelischen  Militärs  wurden.  „Das  ändert  nichts  an
unserer Erschütterung über den Tod von so vielen Kolleginnen
und Kollegen.““

Unter Objektiven
In  der  bürgerlichen  Presse  lese  ich:  „Unter  Journalisten
kommen die Grünen auf 41 Prozent.“ Dementsprechend „objektiv“
sind  dann  auch  politische  Artikel.  (Die  Quelle  nutzt
Gendersternchen.)
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Seilzieher,  baumlange  Neger,
Strohgeklebtes  und
Zusammengewürfeltes

Einen habe ich noch. Wir bleiben noch kurz in der hier schon
mehrfach erwähnten beschaulichen Kleinstadt und schauen uns
eine  Modelleisenbahn  an,  wie  früher  Schiffe  den  Fluss
hinaufgezogen wurden, wenn der Wind nicht günstig war oder sie
zu schwer zum Rudern.

ChatGPT:  Früher  nannte  man  die  Personen,  die  Schiffe  mit
Seilen  flussaufwärts  zogen,  „Seilzieher“  oder
„Schiffszugleute“. In manchen Regionen wurden sie auch als
„Zugleute“  bezeichnet.  Diese  Tätigkeit  war  besonders  an
Strömungsgewässern  verbreitet,  wo  Schiffe  nicht  allein  mit
Segeln oder Motoren gegen die Strömung fahren konnten.
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Nach dem Element Wasser kommt naturgemäß das Feuer als sein
Gegenteil. Wir müssen Ludwig Scabell lobend erwähnen, der die
Berliner  Feuerwehr  gegründet  hat.  Im  Februar  überheizten
Soldaten den Ofen in einem Wohnhaus Havelbergs dergestalt,
dass das Heu auf dem Dachboden Feuer fing.

Die Bürger hackten Löcher in das Eise der gefrorenen Havel, in
die die Spritzschläuche der Feuerwehr gesteckt wurden. Aber
die  Schläuche  froren  bei  minus  16  Grad  ein!  Ein  eisiger
Nordwind fachte die Flammen weiter an. Schon sehr bald standen
mehrere Straßen in Flammen. Nach vier Stunden gaben die Bürger
auf und versuchten nur noch, ihre Haben zu retten.
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Wir  lesen  im  Museum  Havelbergs:  „Der  Bürgermeister
telegraphierte  nach  Berlin  um  Hilfe  und  König  Wilhelm
entsandte eine Abteilung von 150 Mann der Berliner Feuerwehr
per Extrazug nach Glöwen. Sie erreichten unter Führung des
Branddirektors Scabell gegen 3 Uhr in der Nacht das brennende
Havelberg und hatten das Feuer am Nachmittag des 7. Februar
unter Kontrolle.“

Was für ein Drama! Was für ein Filmstoff! Besser kann es sich
Hollywood  gar  nicht  ausdenken,  nur  dass  man  heute  mühsam
erklären müsste, was telegrafieren ist.
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Havelberg bekam erst 1901 die ersten 21 Telefonanschlüsse.
Jetzt, da wir eh schon im Museum sind, wenden wir uns kurz
alten Scharteken zu. Das Museum in Havelberg war früher ein
Kloster und sieht natürlich auch so aus. Die Mönche gehörten
zu den
Praemonstratensern, von denen – ich gebe es zu! – noch nie
wirklich etwas gehört hatte. „Eine Besonderheit – in dieser
Zeit  allerdings  nicht  einzigartig  –  der  ersten
prämonstratensischen  Gemeinschaften  war,  dass  es  sich  bei
ihnen um Doppelklöster handelte, in denen also Frauen und
Männer lebten, wenn auch in zwei voneinander organisatorisch
getrennten Konventen.“
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Da fanden sich doch bestimmt Geheimgänge oder Stelldicheins im
Gebüsch!  Überdies  arbeiten  die  Praemonstratensern  nicht,
sondern  widmen  sich  dem  Schreiben.  Das  Essen  ist  daher
bestimmt nicht so gur wie bei den Benediktinern.

In einem ehemaligen Kloster findet man natürlich Gesangbücher
und das, was man in Klöstern so las.
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Fragmente  der  Klosterbibliothek,  Pergament,  Ende  des  13.
Jahrhundert. (oben)

Die von einem Bucheinband abgelösten Pergament enthalten Texte
des  Jacobus  von  Voragine.  Sie  gehörten  zu  einem  Buch  der
Klosterbibliothek  über  das  Leben  der  Heiligen  des
Kirchenjahres.

Die Bibliothek in diesen Mauern war bedeutend für die Region.
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Es sind rund 300 Werke überliefert, darunter 48 Handschriften
aus dem 13. und 14. Jahrhundert. Sie umfassten grundlegende
Werke  der  Theologie,  des  rechts,  der  Medizin  und  der
Geschichte.  Ein  großer  Teil  ging  im  Dreißigjährigen  Krieg
verloren.

Bei der Auflösung des Domstifts 1819 wurden die erhaltenen
Bücher  und  Handschriften  der  Staatsbibliothek  in  Berlin
übergeben.

Was für ein Jammer. Theologische Bücher brauchte ich nicht,
aber ich besäße gern ein großes gekühltes Lagerhaus mit den
Werken  der  Bibliothek  von  Alexandria.  Dann  hätte  ich
ausgesorgt.
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Die  Leser  werden  schon  ungeduldig  auf  ihren  Gamer-Sesseln
herumruckeln  und  fragen:  Und  was  ist  mit  den  baumlangen
Negern? Es geht um die Kriegsinternierten, auch bekannt als
prisoners  of  war  und  auch  Zivilpersonen,  1914-1921  (wieso
nicht  1918?).  Julian  Marchlewski  wurde  auch  im  Lager
gefangengehalten.
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Bald  kamen  vom  Bahnhof  her  wieder  eine  große  Anzahl  von
gefangenen  Belgiern  und  Franzosengenossen,  darunter  ein
baumlanger Neger,… außerdem waren die Franzosen eine bunte
Weltkarte,  Europäer,  Afrikaner,  Fremdenlegionäre,  Neger,
Zuaven, Spahis, kurzum, eine zusammengewürfelte Menschheit.
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Zum Schluss noch etwas für die Leser aus dem Beitrittsgebiet
und DDR-Nostalgiker.

Pontonregiment 5 (PoR-5) Kurt Römling ist klar, aber über Kurt
Römling  habe  ich  kaum  etwas  herausgefunden  (es  hat  doch
bestimmt jemand hier ein ND-Abo?) „Kurt Römling wuchs in einer
klassenbewußten  Arbeiterfamilie  auf.  Sein  Vater,  ein
Funktionär der KPD in Braunschwelg, wurde am 4. Juli 1933 von
den Faschisten ermordet.“
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Fragen  wir  also  die  künstliche  Intelligenz,  ob  sie  auch
Antifaschstisches kann: Was weißt du über den Kommunisten Kurt
Römling,  dessen  Vater  in  Braunschweig  ermordet  wurde  und
dessen  Schwester  Helene  Schimens  hieß  und  nach  dem  ein
Pontonregiment der NVA benannt wurde?

ChatGPT: Kurt Römling (1911–1944) war ein deutscher Kommunist
und  antifaschistischer  Widerstandskämpfer,  der  sich  aktiv
gegen das NS-Regime engagierte. Er stammte aus Braunschweig,
und sein Vater wurde von den Nationalsozialisten ermordet.
Seine  Schwester  Helene  Schimens  war  ebenfalls  in  der
antifaschistischen  Widerstandsarbeit  involviert.

Kurt  Römling  selbst  wurde  nach  dem  Beginn  des  Zweiten
Weltkriegs verhaftet und 1944 in Brandenburg hingerichtet. Er
wird in der DDR als Held des antifaschistischen Widerstands
gewürdigt  und  ist  Namensgeber  eines  Pontonregiments  der
Nationalen  Volksarmee  (NVA).  Dies  war  ein  Zeichen  der
Anerkennung  und  Erinnerung  an  seinen  Einsatz  gegen  den
Nationalsozialismus  und  seine  Verbundenheit  zur
kommunistischen  Bewegung.

In  der  DDR  spielte  das  Gedenken  an  Römling  und  andere
antifaschistische  Kämpfer  eine  wichtige  Rolle,  um  den
Widerstand  gegen  den  Nationalsozialismus  als  Teil  des
staatlichen  Erbes  darzustellen.

Gut  zu  wissen!  (Ich  weiß  nicht,  ob  die  KI  den  Rest
dazuhalluziniert  hat…)

Unter Präzisionsschlagenden
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Screenshot X/HamasAtrocities, vgl. Audiatur online

Israel heute fasst anschaulich zusammen, was die IDF im Iran
zerstört hat.

Israel  hat  die  Einrichtungen  zur  Herstellung  ballistischer
Raketen zerstört, das iranische Gegenstück zu den israelischen
„Rafael“-Fabriken. Dies ist ein strategischer Schlag, der dem
Iran die Fähigkeit nimmt, neue Raketen zu produzieren. (…)
Während des Angriffs zerstörte Israel in drei Wellen mehrere
Fabriken für ballistische Raketen an verschiedenen Orten. Sie
trafen und zerstörten zwölf planetarische Mischmaschinen, die
für  die  Herstellung  der  Raketen  notwendig  sind.  Diese
Maschinen  sind  extrem  teuer  –  jede  kostet  zwei  Millionen
Dollar. Das macht es unmöglich, weiterhin ballistische Raketen
zu  produzieren.  Für  diese  Mischmaschinen  gibt  es  keinen
Ersatz.

Con Coughlin sieht übrigens schon eine Götterdämmerung im Iran
(was ich nicht glaube).
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Louis Jacoby und die Schule
von Athen

Jüdischer Friedhof Havelberg, links: bei meinem ersten Besuch 2021, rechts: heute – finde den Unterschied!

Manchmal  bewirken  sogar  Gerüchte  etwas.  Irgendwer  hatte
irgendwem offenbar erzählt, dass irgendwer sich vor ein paar
Jahren über die drei Kreuzchen vor dem Jüdischer Friedhof
Havelberg echauffierte. Wir waren ganz überrascht, dass jemand
das geändert hatte. So etwas wäre in Berlin nicht passiert.
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Oberes Foto: Der Grabstein Louis Jacobys

Wir  wollten  uns  nur  vergewissern,  dass  auf  dem  Friedhof
irgendein  Hinweis  auf  die  Ausstellung  über  den  berühmten
Kupferstecher Louis Jacoby zu finden sei. Nein, war es nicht,
und als wir das Museum im Dom betraten, war die Ausstellung
auch  schon  geschlossen  und  abgebaut.  Jetzt  wurde  es  eine
spannende und lehrreiche Schnitzeljagd Geschichte. Wir hatten
Heinz dabei, der als Einheimischer natürlich alle kannte und
glaubwürdig so tat, als brächen wir fast in Tränen aus. Ein
jüdischer  Maler,  aus  Chile  –  vielleicht  sogar  extra
angereist?!  Und  jetzt  ist  alles  geschlossen?
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Und siehe, man winkte uns in die Privaträume des Museums! Dort
hing  das  Bild,  was  uns  interessierte.  Und  damit  wurde  es
kompliziert.

Jacoby lebte von 1860 bis 1863 in Rom und fertigte dort eine
Kopie von Raffaello Sanzio da Urbinos „Schule von Athen“ an.
Wait a minute: Das Original-Fresko in den Vatikanischen Museen
ist fast acht Meter breit! Wie macht man und womit davon eine
Kopie?  Das  bekäme  man  noch  nicht  einmal  mit  einem
kommunistischen  Smartphone  hin!

Jacoby war genial: Er malte zuerst ein Aquarell der „Schule
von Athen“, also mit Wasserfarben. Bei den unzähligen Details
muss das eine unglaubliche Arbeit gewesen sein. Danach malte
er das schwarz-weiße Bild, das auf den Millimeter genau das
Fresko Raffaels – und im richtigen Verhältnis! – zeigt. Allein
für die Farbkopie brauchte er schon drei Jahre. Und dann erst
begann er mit einem Kupferstich. Insgesamt benötigte er – so
wurde mir das berichtet – ein Jahrzehnt.
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Wikipedia: Der Kupferstecher ist ein Künstler oder Handwerker,
der  mit  der  Technik  des  Kupferstichs  arbeitet.  Durch
spanabhebende Verfahren überträgt er Abbildungen auf Platten
aus Kupfer, die als Druckplatten dienen. Zur Vervielfältigung
der Abbildung werden die in die Kupferplatte eingearbeiteten
Linien  eingefärbt.  Kupferstiche  werden  heute  nur  noch  von
wenigen Künstlern hergestellt.

Weil der Kupferstich höhere Auflagen als die Radierung zulässt
und detailgenauere Darstellungen als der Holzschnitt erlaubt,
waren  Kupferstecher  als  Künstler  und  Kunsthandwerker  bzw.

https://www.burks.de/burksblog/pix/2024/10/271024_13gr.jpg
https://www.burks.de/burksblog/pix/2024/10/271024_19gr.jpg


Druckstockhersteller  bis  in  die  erste  Hälfte  des  19.
Jahrhunderts gefragt, bis die Lithografie den Kupferstich und
den Holzstich als Illustrationsmittel ablöste.

Jetzt beginnt jedoch eine Odysee. Jacoby schenkte das Werk
seiner  Heimatstadt  Havelberg.  Dort  wurde  es  im  Rathaus
aufgehängt.  1935,  nach  der  Machtergreifung  des
Nationalsozialisten, ließen diese das Gemälde entfernen – es
sei  „jüdischer  Kitsch“.  Bilder  jüdischer  Künstler  durften
nicht mehr gezeigt werden, wie heute in vielen arabischen
Staaten. Die Havelberger Bürgerin Christel Block versteckte
das Werk bis Kriegsende in ihrer Wohnung.
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Die  Nachfahren  der  mutigen  Frau  lebten  in  Kappeln  der
Bundesrepublik. Erst 2007 kam das Werk zurück nach Havelberg.
Aber mit einer Auflage: Nicht die Stadt sollte es bekommen,
sondern das – unpolitische! – Museum am Dom. Vielleicht in
weiser Voraussicht? Vielleicht würde es wieder abgehängt, wenn
Muslime in nicht allzu ferner Zeit die Mehrheit in deutschen
Rathäusern  hätten,  falls  die  Nazis  noch  einmal  in  einem
anderen Kostüm wiederkämen?
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Am Markt ist an einem Privathaus eine Gedenktafel für die
ehemalige Synagoge. Die Tür war ausnahmsweise offen, aber im
Hof gibt es keine weiteren Überbleibsel. Wir hatten an dem Tag
noch mehr Glück und trafen auf eine geradezu unglaubliche
Geschichte.

Ein Neuanfang in Palästina – das war die Hoffnung der jungen
Jüdinnen und Juden, die von 1934 bis 1941 in einem Waldgehöft
bei  Havelberg  ausgebildet  wurden.  Die  15-  bis  18-jährigen
lebten dort wie im Kibbuz und erlernten alles, was sie für ihr
späteres  Leben  in  der  Gemeinschaft  brauchen  würden.  Mit
Abenteuerlust  oder  Selbstverwirklichung  hatten  ihre
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Auswanderungspläne  nichts  zu  tun.  Diese  jungen  Menschen
versuchten, dem nationalsozialistischen Terror zu entkommen.

In der der Pogromnacht am 9. November 1938 wurde das Gelände
verwüstet,  die  Jugendlichen  wurden  im  Polizeigefängnis
eingesperrt.  »Die  Frau  unseres  Leiters  war  auf  der  Farm
geblieben und stand vor der Entbindung. Das Kind blieb im
Bauch, sie hat furchtbar gelitten und ist daran gestorben«,
hielt die Zeitzeugin Annette Eick fest.

Aber: Auch hier gab es einen Gerechten, dessen Name aber nicht
bekannt ist. Er öffnete eine Tür, – so die oral history – und
einige der Gefangenen konnten fliehen. Wie viele, weiß man
nicht. Über ihr weiteres Schicksal ist nichts bekannt.

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Gerechten_unter_den_V%C3%B6lkern_aus_Deutschland
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